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1688 . geordneten Miniſtro dem Baron von Landſee
( auff den wir uns Kuͤrtze halber beziehen ) ver⸗

nehmen werdet ; Wir aber verbleiben ꝛc. Wien

den 30 . Dec . 1688 .

Leopold
Menr . Gr . von Stratman .

Ad Mandatum Sac .

Maj . proprium .
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Das ſich in dem Koͤnigreich Pohlei
an dem Koͤniglichen Hofe inſonderheit

Reichs⸗Tage / wie auch in Moſcow
dieſes 1688 . Jahr uͤber

zugetragen .
Emnach der zum Reichs⸗Tage zu Grod⸗

no auff den 27. Jan . auffgeſetzte Termin

herbey ruckte / ſo nahm der Koͤnig/
nachdem er vorhero zu Warſchan den rr . dieſes

dem Beylager des Groß - Cantzlers Sohn des

Staroſten CrakovVK , mit dẽ Fraͤulein des Ca⸗

ſeellans von Crakau mit ſeiner gantzen Hof⸗Statt
beygewohnet / den geraden Weg dahin/ woſelbſt
er dann den 26 . auff den Abend ſpaͤt / und zwar in

ſolcher Stille ankomen / daß kein Menſch nichts

De: Reichs davon gewuſt ; worauff den 27 . ſich der Reichs⸗
Tag nimt Tag angefangen / wiewol auff demſelben annoch
ſeinen An / die meiſteHerren erwartet wurden / und unter den

＋ meiſten Anweſenden alßbald groſſe Uneinigkeit
lerhand uͤber nachfolgenden dreyen Controverſien ent⸗

Schwinig / ſprunge . r . Daßdie Polen Volhynten propo⸗
keiten her / nirt / wie ſie / laut Obligation von ihren hinter⸗
vor thun . laſſenen Mitbruͤdern zu nichts ſchreiten köͤnten/

biß auff ihrer Woywodſchafft die Litthauiſche Ar⸗
mee / ſo die Adeliche Guͤther durch Bilordre
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wurde; Und ob gleich geantwortet wurde / daß
dieſes nicht alsbald moͤglich/ man muͤſte ihnen

vorher einen neuen Marſchall erwaͤhlen / ſo wol⸗
ten ſie doch ſolches durchaus nicht geſtatten . 2.

Haben die Groß⸗ Polen inſtaͤndig augehalten /
den Reichs ⸗Tag nach Warſchau zu verlegen /
und die Alternation zu caſſiren / weil ſie viel Hin .

dernuͤß verurſachte / und wider das Pactum Ul⸗

nionis , und was dergleichen mehr . 3. Hatte der

Caſtellan von der Wilda / und Unter⸗Feldherꝛ
in ditthauen / noch vor dem Reichs⸗Tag ein Man⸗

dat wider den Heren Dombrowsky außgehen laſ⸗
ſen ; Da nun dieſer als ein Abgeſandter aus der

Wildiſchen Woywodſchafft auf den Reichs⸗Tag

durch ſubordinirte Perſonen in der Ländboten
Stube ſeine Activitat / und freye Stimme ſtrit /
tig machen wollen / wogegen der Here Dom⸗

Mandat wider die Form Rechtens inninuirt wor⸗
den / ſelbigeihm gar nicht ſchaden koͤnte . Hier⸗
durch iſt der Herꝛ Caſtellan ſo erhitzet worden /

daß er ſich mit gewaffneter Hand / und in Beglei⸗

Beſchreibung
tung einer nicht geringen Anzahl Selbach

aber auff dem zu Grodno gehaltenen

gantz ruinirt alſobaldabzufuͤhren Ordre ertheilet

geſchickt worden / hat ihm der Unter⸗Feldherꝛ

Wahl vornehmen/ und dochnoch eintge Con .

ſtitutiones , ehe man voneinanderglenge/ alff
browsky vorgeſchuͤßet / weil ihm oberwehntes

—

( dergleichen man vorhin niemals gehoͤret hoch
geſehen ) hin verfuͤget / Vorhabens / ihn mit Ge/

walt aus der Landbothen Stube zu vertreben/
deme aber Her : Dombrowsky freytvlllg gerſ
chen / und mit hoͤchſter Proteſtation , wegenge⸗

hemmter freyer Stimm / davon gegangen / guch
ſich nicht wieder eingefunden / worauff delibert

worden / ob man ihn ſolte zuruck ruffen laſſen/
oder nicht . da dann etliche mit Ja / etliche mit
Nein geſtimmet .

Dieſe haben ihre Meynung damit behaußt
daß durch ſothane Keyocation ſeine Actyth
als rechtmaͤſſig wuͤrde beſtaͤtttget werden . Hier ,
uber iſt ein langer Streit entſtanden / biß endlcch

noch ein anderer Geſandter auffgeſtandẽ / ſoehen ,
maͤſſig proteſtirt / und mit Approbirungdes

Heren Dombrotrsky Protettation ſichebenmäf
ſig abſentirt hat . Dieſes alles hat die Wahlemnez
Manr challs verhindert / wie auch / daß die Konh
liche Propoſition nicht geſchehen koͤnnen/ und
ſind die Landbothen nach und nach von dannſch

wieder abgefahren ; zu geſchweigen anderer ſich
taͤglich hervor thuenden Schwwuͤrigkeiten/ dunh
welche der Fortgang des Reichs⸗Tags gaͤnyſſch
gehemmet worden . Zwar wurde endlich derr
Mattü zuder Wahl eines Marſchalls außgeſl
et / wo moͤglich/ ſich alsdann wegen des Hauft,
Zwecks zu vereinigen ; geſtalt dann der Koͤig
unterſchiedliche Strittigkeiten durch ſeine hehe
Vermittelung abgethan / imd unter andern die

lang gewaͤhrte / und weit außſehende Vilferent
zwiſchen den Pommerelliſchen Woyrroden alt

Preuſſen / und dem Cron Schatzmeiſter gil,
lich beygeleget hat : Allein zu Erwaͤhlung einet

Marſchallshat man dannoch nicht gelangenkön
nen ; welches dann die Sandomiriſche Landbo,

then bewogen / weitlaͤufftig vorzuſtellen /wieman

wol abſehen koͤnte/ daß die bißherige Verzoͤge,
rung der Landbothen⸗Marſchalls Wahlnnr
bloß dahin geſpielet ſey / daß man biß auff dieleg⸗

te Stunde / wenn man ſchon in die Senatoken

Stůhle kommen / die Freyheit der Sengtoken

gaͤntzlich wegraͤumen wolte . Wie ſie nnm / ſel

ches zu verhuͤten/ ſowol fuͤr ihre eygene Perſenen
als im Nahmen ihrer Woywodſchafft / velbuͤl,

den waͤren/ als befaͤnden ſie nicht fuͤr dienſarm/ daß
man zur MarſchallsWahl ſchreiten ſolte / fon
dern ſie naͤhmen ihren Abſchied / und wolten hey

Zeiten ihren Mitbrůdern von dem / was auffdie
ſem verwirrten Reichs⸗Tag palſirt / Kelotion

thun / damit ſie der Republie in dieſem Zuſtand
und bey jetzigen Conjuncturen / anderwaͤttige
Huͤlffeleiſten koͤnten. Der alte dandbothen Mat,
ſchall ſagte / die bgedachte Strittigkeit waͤre nun

mehrbeygelegt / und koͤnte man augenblicklichdi

ſetzen. Es wurde aber dargegen eingetvendel
daß ſolches ein allzuſpates Huͤlff⸗Mittel traͤre
ſo man / wann die Præliminaria Comitſo -

rum nicht gehoben worden / nicht eingehen
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Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichten.
Nach der Sandomiriſchen nahin: auch 0

Maſſuriſche WoywodſchafftAbſchied . Folgen,
den Tag darauff war Feltum Caſinuri an wel⸗
chem weiter nichts vorlieff / als daß um glückli⸗
chen Fortgang des auff der Neig ſtehendẽ Reichs⸗
Tags eine groſſeAndacht gehalten wurde . Den
Tagdarallffſtellten ſich die obgedachte beydebro⸗
teſtauten wieder ein / und nachdem ſiedieBillich⸗

keit ihrer Proteſtationen dargethan / wolten die
Herren Landbothen ſie zur Marſchalls⸗ Wahl
bereden ; es ward ihnen aber geantwortet / daßes
nunmehro zu ſpat / und weil die Sandomiri⸗
ſchen und Maſuriſchen nicht mehr zu gegen⸗be⸗
gehrte man / daß der Herꝛ Marſchall den Stab

niederlegen ſolte ; welches er auch gethan / und

kürtzlich die Veraͤnderung und Geſchick der Ke .

publiquen angefůhret/ indem er aber den Stab
weigrend niederlegte / ſprach er bald darauff dieſe

ſcharfffinnige Worte :

Tollet , qui te non novit .

zu Teutſch .

Dem deine Laſt iſt unbekant .

Der nehme nun dich in die Hand .

Nahmen der Landbothen⸗Stube / daß zwar die⸗

durch noch nicht in Verzweifflung gerathen /
weil Ih . Koͤniglichen Majeſtaͤt hoher Verſtand /

dacht ſeyn wuͤrden / wie alles Unheil abgewen⸗
det / und das Vatterland in ſeinem Ruheſtand
erhalten werden koͤnte. Nachgehends richtete er

ſeine Rede an den Heren Marſchall / danckete

demſelben fuͤr ſeine gehabte Muͤhe/ und fleiſſige
Direction , dabey ſagend/ daß er den Stab / den

er anjetzo niederlegte / auff folgendem Reichs⸗
Tag doch wieder nehmen / und einem neuen Di -

rectorn uͤbergeben muͤſte; wormit die Herren

Landbothen unverrichter Sache von einander

giengen / und ein jeder ſeines Wegs wieder nach
Haußzog.
Ehe aber noch dieſer ReichsTag ſeine End⸗

ller in ſchafft erreichet /bekamen die anweſenden Her⸗
flürbt . zen Landbothen durch die Warſchauiſche Poſt

die Particularien von des Herin Groß⸗Cantz⸗
lers Wiclopolsky Tod / wie daß derſelbe nicht
allein vorher / ſeiner nachgelaſſenen Guͤther hal⸗
ber / eine treffliche Dilpoſition , ſondern auch
etliche Tag vor ſeinem Abſchied durch offentli⸗
chen Trompeten⸗Schall an allen vier Ecken
des Marcks außruffen laſſen / daß alle die / ſo

vor wenig / oder

alſo fort zu ihm kommen / und der richtigen
Außzahlung gewaͤrtig ſeyn ſolten / welches dann
auch geſchehen : Worauff er die folgende Nacht
ſanfftverſchieden/ und nicht allein den Seinigen
eine groſſe Betruͤbnliß/ ſondern auch Hohen

groſſe Klage/ wegen tren ge⸗

dabey es dann abermaln zʒwiſchen den Geiſtlichen

Herꝛ Moſſewicz Lioſſt antwortete ihm im

biß zum unterſten Officirer gerechnet / alles was

ſer Calus und Zufall der Republie zu beklagen / er kan und vermag / der Republic zum Beſten
indem ſich der Reichs⸗Tag ohne Anfang / Mit , thun und anwenden wollen ; dann ſolcher geſtalt
tel und Ende zerriſſen / jedoch waͤre dieſelbe da⸗ wird die kuͤnfftige Campague auff guten Fuß ge⸗

ſtellet werden koͤnnen ; Wohen man aber die

Kriegs⸗Operariones richten ſolle/ wird kuͤnfftig
und der Herren Senatoren Sorgfalt dahin be⸗in conſilio bellico berathen werden . Saͤm̃tliche

etwan eine rechtmaͤſſige Schuld⸗Forderung
viel Jahren an ihn haͤtten /

leiſteter Dienſte hinterlaſſen : Wie dann Ihre
Koͤnigliche Majeſtaͤt ſelbſt uͤber des Herꝛn
Groß⸗Cantzlers Abſterben Dero gantzen Ko ,ͤ

niglichen Hof⸗Statt die Trauer anzulegen be⸗

fohlen / alle Luſtbarkeiten und Muſiciren ver⸗

botten .

Nach zerriſſenem Reichs Tag hat der Koͤnig
ein Conſilium poſt - Comitiale halten laſſen/

und andern Herꝛn Senatorn allerhand Ver⸗

drießlichkeiten gegeben. Nachdem aber endlich
uͤber die Vuncten / ſoin dieſem Conlilio poſt - Co-
mitiali vorgetragen worden / des Koͤnigs Kelo⸗

lution verlanget wurde / hat Seine Majeſtaͤt ſol⸗
che / naͤchſt vorhergegangenen vortrefflich ſchoͤnen

Sermon / darinnen ſie ihre Liebe und Treue ge⸗

gen das Vatterland / mit Verſicherung / daſſelbe
in allen ſeinen Freyheiten / auch mit Darſetzung
Dero deib und deben zu erhalten / auffs Beweg⸗

poſt - Co -

wird ge⸗

— — —
16 88.

Conſilium

mitiale

halten .

lichſte vorgeſtellet / folgender geſtalt übergeben :
Erſtlichen / daß der Reichs Tag ohne Anfang
zerriſſen worden/ ſchreiben Ihre Koͤnigliche Ma⸗

jeſtaͤt nicht denen Fatis zu / wie man insg
zu reden pflegt / ſondern ſtellen es GOtt heim/
wuͤnſchen dabey / und bitten aus Liebe zum Vat⸗

terland / daßein jeder von denen FeldHerren an /

hohe Allürten habenſich / wegen des ungluͤcklich
abgelauffenen Reichs⸗Tags gar nicht zu curbirẽ /
indem ihre Miniltti , ſo ſich bey ims gegenwaͤrtig
befinden / handgreifflich ſehen und warnehmen /
wie wir all unſer Thun / und unſere Coptilie daͤ⸗

hin dirigiren / damit alles an die Hand geſchafft
werden moͤge/ was zu Fortfetzung des Kriegs /
und Cootinurung der auffgeſetzten Ligus dien⸗

lich ſeyn kan . So ſind auch J . Koͤn . Meobgleich
die katiguen des gegenwaͤrtigẽ Reichs/Tags De⸗
ro Geſundheit nicht wenig Schaden zugefuͤget/
bereit und willig / einen andern / dafern es ratio

belli wirdzulaſſen wollen / auffkuͤnfftigenHerbſt /
ſpaͤter oder fruͤheraußzuſchreiben .

Es werden Ih . Koͤnigl . Majeſt . Univerlales

an alle Woywodſchafften / und Viſtricte außzu⸗
gehen beſehlen / und vermittelſt derſelben die Cor

mitialia Relationum anſetzen/ damit auff denen⸗

ſelben nicht allein die Ritterſchafft von dem Ver⸗

lauff des unglůcklichen Reichs⸗Tags ntormirt /
ſondern auch die auff den vorigen Contiliis lau

dirte / aber biß dato nicht eingekommene Contri⸗

butiones eingebracht werden moͤgzen .
3. Weiln der Chur⸗Brandenburgiſche Here

Geſandter ſich in keine Tractaten / wegen einiger
Auxiliar⸗Trouppen mit uns einlaſſen wollen /

wie ſolches aus der dazu angeſetzten Conterentz
erhellet ; als iſt fuͤr gut befunden worden / je⸗
manden ſonder Verzug an Seine Churfuͤrſt ,
liche Durchleucht . abzufertigen / damit ſelbitze
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16838 , in wenigſten die Helfft der vor einem Jahr ver⸗

ſprochenen 1500 . Mann / daſern ja nicht mehr

zu erhalten / hergeben wolle / doch dergeſtalt /

daß ſelbige ſonder Prætendirung einiger Geld⸗

Summen / ſich mit Monatlichembroyiant con⸗

tentiren .

4 . Erfordert das Recht und die Billichkeit /
daß denen Exulanten / ſo durch Abtrettung gewiſ⸗

ſer Provintzen an Moſean alles das ihrige verloh⸗

ren / die Moſcowitiſche Geld⸗Sumimen / ſo man

ihnen in Comitiis in retributionem amiſſorum
aſſignirt / gereichet werden ; weil aber in dieſem

Conſilio beliebetworden / die Diſtribution ſelbi⸗
ger Gelder biß zu kuͤnfftigem Reichs⸗Tag zu dil⸗

feriren / als erachten J . Kon. M . e re publica zu
ſeyn/ daß man mit denen Exulanten omni meli⸗

ori ſecuritate tractire / damit ſie ſelbige Gelderzu
Beyſchaffung und Unterhaltung der Iutanterie

ſo lang hergeben / und daß unterdeſſen denen all⸗

hier gegenwaͤrtigen Exulantẽ in der Cron / ad ra⸗

tionem eine gewiſſe Summ gegen ihre Ouittun⸗

gen bezahltwerden ; welches auch von denen Git⸗

thauiſchen Ernlanten zu verſtehen iſt / daß die/ ſo
etwas in Abſchlag der gantzen Summa bekotnen

werden / gleichfalls quittiren ſollen .

6. Die Muͤntze ſoll in dem / per conſtitutio⸗

nes zu unterſchiedenen malen angeſetzten Werth
verbleiben / und damit ſelbige nicht pro cujuslibet
arbitrio beraͤndert werde / werden Ih . Koͤnigl.
Majeſt . an jultitia Caſtrenſia Univerſales er⸗

gehen laſſen / daß ſie alle diejenigen / ſo entweder
den valore m hoͤher ſetzen / oder auch falſche Muͤntz
ſchlagen ſolten / mit ernſter Straf vermoͤt Rech⸗

tens / angeſehen .

6 . Damit manendlich ratione coæquatio -
nis monetæ init den benachbarten Potentaten

einig werde / halten Ih . Koͤn. Maj. fuͤr gut und

nothwendig / daß die auff dem vorigen Reichs⸗

Tag zu dem Ende angeſetzte Muͤnz⸗Comwiſſi⸗
on reaſſumixet werde .

J . Der Moſcowitiſche Kelident wird bey uns

verbleiben / ſo lang als unſers KRelidenten Gegen⸗
wart dorthin wird noͤthigſeyn/ dafern Ih . Koͤn.

Maj . ſehen werden / daß die Czaaren mit allem

Ernſt und Eyffer den Krieg fortſetzen . Von die ,

ſem allem haben J . Koͤn. M . zu unterſchiedenen
malen an Ihren in Moſcau habenden Keliden -

ten eygenhaͤndig geſchrieben / und ihme außfuͤhr⸗
liche Intormationertheilet .
Und weil auch nicht weniger noͤthig iſt / einen

Reſidenten bey der Moſcowitiſchen Armee zu

halten ; als haben Ih . Koͤnigl. Maj . Herꝛ Glos⸗

kowsky / einen klugen und verſtaͤndigen Mann /
welcher ſchon vorm Jahr ſich daſelbſt auffgehal⸗
ten / dazu deſignirt / und ihm von dem Tagan /

da er abrãiſen wird / ſeinen Monatl . Unterhalt
aus demCron und ditthauiſchen Schatzalignirt
und verordnet .

8. J . Koͤn. M. wuͤnſchen / daß der Herꝛ Graf
Syrski / ſo zu unterſchiedenen malen ſeine Ge⸗

ſandſchafften nach Perſien wol und loͤblich ver⸗

richtet / wieder dahin abgefertiget werden moͤge/

Beſchreibung
dafern der Cron/Schatz im Vermoͤgen ware/

Polcſſch

nige Geld⸗Mittel darzu zu fourniren .
9. Weil der Cron⸗Schatz von Mitteln ſcht

entbloͤſt / und allen noͤthigen Außgaben nicht ge⸗
wachſen iſt ; Als wird man zu Aßfertigung d
Artillerie zuIh. Paͤbſtl. Heil . ſeine Zuffucht lche
men muͤſſen/ welche uns Ihre Huͤlffe necht ber⸗
ſagen werden ; wie uns der Here Nunctus in det
mit ihm gehaltenen Contetentz gute Hoffnung
darzu gemacht .

10 . Daß dieditthau . Armee in Volhynienihte
Quartier genomen / iſt nicht allein denen Reichs,
Satzungen zuwider / ſondern auch entta necelf .
tatem , weil die Horde wieder fruͤher aus dehen
Quartieren ins Feld gehet/ wie ſolches die nellſ
che exculliones dieſer Barbarn bezeugen.

11. Die Muͤntz⸗Guardein betreffend / veklan⸗
gen Ih . Koͤnigl. Majeſt . daß ſie in der Kepubli

Dienſtenverbleiben / und ihnen/ gleich den Sol
daten in Friedens .Zeiten / die Helffteihrer Cige

gereichetwerde.
12 . Weil beliebet worden / die Keviſion der

Claynodien / ſo der vorige Cron⸗Schatzmeiftk
aus dem Schatz genomen / allererſt auff den kunff
tigen Reichs/Tag vorzunehmen / als werdenſe
bige biß dahin ungeruͤhrtin des Herꝛn Staroſſen
von Marienburg Haͤnden verbleiben .

ſen / Vorhabens ( wann es nicht nachgehends det
Koͤnigin groſſe Unpaͤßlichkeitgehindert haͤtte)
nach Preuſſen und biß nach Marienburg zu gehz
dañ daſelbſt gedachte Printz Jarob dem Hn .Be
ter aufzuwarten / und raͤiſeteinzwiſchengleichfals
in ditthauen und Samoyten / unterm Nahmen
eines von Adel heꝛum/ maſſen er eine geringeduite
bey ſich hatte / und nit haben wolrt / daß man ihm
einige Ehre ſeinẽ Stande gemaͤßerweiſen ſoltezin

welcher Geſtalter alſo foꝛt biß an die Graͤntz kam

da / und wurde eine halbe Meile davon miteinem

und der Biſchoffvon der Wilda / wie auch unter⸗

ſchiedl. Littauiſche Hn . tamen ihim entgegen / und

wurde er nicht nur von der Obrigkeit der Stadt
mit Uberreichung der Schluͤſſel bewillkomme /
ſondern es waren auch die Buͤrger und Zuͤnſſte
der Stadt auff eine Vierthel Meyle davon in

Ordnung geſtellt / auch ließ ſich auff vielen Ehrn/
und Triumph⸗ Pforten die Mulie , und auffdem
alten Schloß⸗Berg das Geſchuͤt hoͤren/ untet

welchem Frolocken der Koͤnignach dem Schloß/
und der Cathedral⸗Kirch fuhr/ allwo der Ordina.
rius , nebſt der Geiſtlichkeit imPontilicial - Habit
erſchienen / und denſelben unter einem Himmel
biß in die Kirch begleitet/ hierauff communjcitke

der Koͤnig mit dem gantzen Hofe offentlich inder

Dom ⸗Kirche / und trat zuletztzu dem Altar / da

alle Geiſtliche voran giengen/ weil er der Geiftlich⸗
keit nicht vorgehen wolte .

Als er nun von der Wilda wieder hintvegge⸗

Den 17 . Ap. nahete derͥKoͤnig der Stadt Wil⸗ N 90

N0

Mudgt

zogen / hielte er ſich unterwegs bey dem Fuͤrſten I55
*

—
f

Hierauff wurde ein Conſilium bellicum E
Warſchauangeſetzt/ der Koͤnigaberhatte ſichlp ſklac
deſſen relolvirt / vondannen nacher Villna zu rai⸗ Uln

flbte g

yraͤchtigen Appatatempfangen ; Der Waywod 1 0be

f

e

Wit.
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NRadztvill / des Groß⸗ Fuͤrſtenthums Ltthauen
60 Cantzler / eiwas auff / und begabſich da⸗
rauff nach Warſchau / alltvo er den z. May ſei⸗
nen Einzug gehalten / und nach und nach viel

groſſe Herren ſo wol aus der Cron / als dittau an⸗

gelangt / denen Judiciis und Conſilis beyzuwoh ,

nen/ deren Termin der Koͤnig auff den 1o . May
hatte anſetzen laſſen . Nach dieſem wurden die

Land⸗Taͤgein den Woywodſchafften gehalten /

welche aber langſam fortgiengen / und theils li⸗

mitirt / theils gar zerriſſen wurden : Hingegen be⸗

muͤhete ſich der Koͤnig/ die beyden Contradicen -

ten / durch welche der Reichs ⸗Tag zu Grodnow

ſich zerſchlagen hatte / zu vergleichen/ und weil es
in Churland auffs neue groſſe Verwirrungzwi⸗
ſchenderRitterſchafft / und dem Fuͤrſtengab / nah⸗
meer die gantze Sache auch auff ſich / ſolche auff
kuͤufftigem Reichs/Tag zu verabſcheiden .

Es ward auch der Herꝛ Bilinsky an Seine

ChurfuͤrſtlicheDurchl. vonBrandenburg abge⸗
ſchickt / um die Auxiliar Trouppen wider den

Tuͤrcken zu lolicitiren / von deſſen Verrichtun⸗

gen in den ChurBrandenburgiſchen Geſchich⸗
ten gehandelt worden.

Sonſten tourde am Polniſchen Hof /weil ſel⸗
Hunßge⸗ biger gern geſehen / daß die Radzivilliſche Guͤther

durch außlaͤndiſcher Printzen Vermaͤhlung mit
Buln .

der Fran Marckgraͤfin Radzivillin der CronPo⸗
len nicht moͤchten entzogen werden / ſondern dero⸗

ſelben einverleibt bleiben / relolyirt / den Cron⸗

Printzen Jacobum mit gedachter verwittibten

Marckgraͤfin zu vermaͤhlen/ welcher auch kurtz

hherauffvon Warſchau nach Berlin / wiewol un⸗7

bekant / abgeraͤiſet/ undwurde an dem duccels die⸗

ſer Vermaͤhlung um ſo viel weniger gezweiffeit /
weiln kurtz vorhero ein Chur⸗Brandenburgiſcher
Geſandter / Herꝛ Graf von Dona allda ankom⸗

men / ſo bey dem Koͤnig audientz gehabt / und

nachgehends die alte Bündnuͤß zwiſchen der

Cron Polen / und dein Chur⸗Hauß Branden⸗

burg renovirt hatte . Aber bald darauff / als Ih .
Koͤnigl. Majeſtaͤt und die Koͤnigin von War⸗

ſchau nach Piſalowitz abgeraͤiſet/ erhielte der Hof
Bericht / daß dieſes Vorhaben unfruchtbar ab⸗

gegangen / und ein Printz von Neuburg mit der

Frau Marckgraͤfin Radzivillin zu Berlin ver⸗

maͤhlet worden / woruͤber der Hof ſehr beſtuͤrtzt
wurde / indem tnan dieſe Heyrath faſtfuͤrgantz
beſchloſſen gehalten / und iſt hierauff der Printz
im Auguſto unverrichter Sache wieder zuruͤck

gekommen : Wovon dann ebenfalls in den Chur⸗
Brandenburgiſchen Geſchichten mit mehrerm
gedacht worden .

Den 10 . 20 . Auguſti , erhuben ſich IhreKoͤ—
nigliche Majeſt . nach Zolkiei / und kurtz darauff
nach Jaworow ; inzwiſchen aber wurde denen

Staͤndender Reichs⸗Tag / ſo den 7 . 17 . Dec .

zu Warſchau gehalten werden ſolte / kund ge⸗
than: Dannenhero dann Ih . Majeſt . den 6. 16 .
dito zu Warſchau / dem Reichs/ Tag beyzuwoh⸗
nen ankommen / da dann ſo gleich des folgen ,
den Tags der angeſtellte Reichs⸗ Tag/ nachdem

dieHerꝛnLandbothen den Herꝛn Szwucke / Cron⸗

Theatri Europæi DreyzehenderTheil.
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tauſend Koͤpffen/ anzutretten ; Weil aber die

Cetereudarium ʒuihrem Marſchaͤll erwaͤhlet/
ſeinen Anfang genommen . Den 9. 19 . that der

Atthauiſche Vice ⸗Cantzler / Herꝛ Radzivil die

Propolition ,ſo hauptſaͤchlich in folgenden Pun⸗
cten beſtanden : 1. Wie man die Reichs⸗Voͤl⸗
cker / welche unbezahlt / abgemattet / zernichtet /
und nicht complet beſter maſſen befriedigen / und
in threm voͤlligen elle erhalten moͤge . 2 Damit
dieBezahlung der Soldaten in den Woywod⸗
ſchafften gewiß und richtig geſchehe / auff Mittel
und Wege bedachtzu ſeyn . 3. Daß die Cron Ar⸗
tillerie auffs beſte moͤge zugerichtet / und fleiſſiger/
als dieſes Jahr geſchehen / und woruͤber ſich die

Feld Herren beſchwaͤren / beygebracht werden .

4 . Die MoſcowitiſcheZubereitung anzuſtellen /
damit ſie medio Martii mit ihrer Armeegegen
den Feindſich befinden wollen . J. So dann auch
mit der vom KaͤiſerlichenHof anhero gewieſenen
Tuͤrckiſchen Geſandſchafft / um einen ewigen
Frieden zu rractiren / bedacht zu ſeyn. 6. So
woln an den RoͤmiſchenKaͤiſer/ als an die Mo⸗

ſcowitiſche Czaaren Geſandten abzufertigen .
Worauff die Staͤnde zwar in der Landbothen
Stube zuſammen kommen / aber es entſtunden
abermals allerhand privat Strittigkeiten / ſo /

daß es bald zu einem Gefecht kommen / inſon⸗
derheit aber / wegen des Herꝛn Schremsky Obo⸗

zin Coroni / als welcher von der Arme ſehr ver⸗

klagt worden / daß er viel tauſend Gulden

fuͤr ſich behalten / ſo denen Soldaten

haͤtten ſollen außgetheilet
werden .

Was in dein Koͤnigreich Schweden /
an ſelbigem KoͤniglichenHofe / beydes
in Staats⸗als militariſchen Affaren

dieſes 1688 . Jahr uüͤber denckwuͤr⸗

dig vorgegangen .

Ndieſem Koͤnigreich verlangte man ſehre Koͤnig in

A zu vernehmen / wie ſich die Hollſteini⸗ /S
ſchen Reſtitutions· und Saristactions : ſch

ſagte Hollſteiniſche Sache betreffend / abgeſchicktS
hatte . Der Hollſtein⸗Gottorffiſche Printz Frie⸗ ſcheSache.U

derich befande ſich immittelſt zu Stockholm /
und gleichwie er in groſſem Anſehen wat / alſo
wurde er auch ſehr wol gehalten / maſſener uͤber
das Malmoͤiſche Regiment / welches der Koͤnig
ihm zu commandiren gegeben hatte / noch eine

jaͤhrliche Penſion bekommen . Nachdem ihm a⸗

ber auch die Commendanten⸗Stelle zu Mal⸗

moͤauffgetragen worden / iſter zwar Willens ge⸗

weſen/ laut Koͤn. Ordre, neben dem Feld⸗Mar⸗
ſchall Aſchenberg nach Schonen abzuraͤiſen/ ſei⸗
ne hohe kunction , als Gouverneur der Stadt

und Veſtung Malmoͤ / wie auch Obriſter des all⸗

da in Guarniſon liegenden Regiments von zwey

verwittibte Koͤnigin ihn noch eine Zeitlang zu

Pp iij Stock⸗

— —

585 den KoͤnigTractaten inAltona anſchicken wuͤrden . Unter⸗in Oaue
deſſen hoffte man das Beſte / weil der Koͤnigſelbſt marck / we⸗
ein ſehr freund und bewegliches Schreiben begen der
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